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f-mgerrerge zur  BerufewahL
<Bon einem Volkswirt .)

In einigen Wocken wird für viele Eltern wieder die
e nach der Berufswahl für die saulentla enen
den und Mädcken brennend. Tem » dte Michaelis»

Oktob rentlaüungen sieden vor der Tür . Welchem
soll da- Kmd zu esübrt werden - Sehr häufig

es vor. daß eine etefa’.oe Antwort ich» er geiunden
daß die Mädchen und Knaben sich für den für sie

blten Beruf nicht eignen, sei es  aus mangelnder Be-
MNg, iei e ? aus qeiund .-eiilichen Rücksichten oder auch
st ihnen von Saute aus die nönge mater elle Umer-
uns fehlt Außerdem zeigt es sich oft r. wenn irgend-

Brancke günstige Aussichten zu dielen scheint, daß
em Ansturm auf dieien Erwerb -z -eig statt ndet.

die heileren Chancen bald oernichlet und d.rekt in
Gegenteil oerkebrt. Man hat dies beionders zur Zeit
großen technitchen Errungenschaften rn den letzten

rzehnlen erlebt : alles warf sich cuf die lec mischen
afe, und bald entstand ein Masfenangebot von .cräften.
die lohnende Verwendung ruckt mehr a- izitrecken

Andere Berufe wurden in dieser Zeit veruachlälsigt
tränkten an dem Mangel tüchtiger Leute.
Es bedarf erner ziemlich genauen Kenntnis des
tichaftslebens und seiner Veränderungen , un in der
ie der Berufswahl guten Rat erteilen zu könnerr,
rdem aber ist notwendig : genaue Kenninis der
imigen, Fähigkeiten, der geistigen und körperlichen
sie im allge:: einen, damit die im Leben Tretenden
i einen falschen Pfad eintchlageu, tun dem sie später
moder nur unter schweren Opfern an Zeit, Miihe und
dwieder abweichen können. Nur in deti wenigsten Fällen
-Wen die Eltern allein ein richtiges Urteil ao-
be:i. Es bedarf dazu der Msthilse berufener Männer,

eine genaue Kenntnis der einschligigen Veihällnisse
eine entiprechende Erfahrung zur Seite steht.
Eme nachahmungswerte Einrichtung hat da der

leides Statistischen Amtes in Halle a. S ., Dr . Wolst,
.« hen, indem er wöchentlich zweimal Eller -stprech-

en abbielt, in denen Ratsuchenden auf Grund des
'tischen Materials die Aussichten, die augenblicklich

Beruf bietet, klar gemacht und die Wahl eines
itigen Berufes erleichtert wird.
Es ist besonders inleressant, dah die in Halle ge¬
gen Elternsprechstnnden nictil etwa dich von arn en

len, sondern von allen Ständen befudjt worden sind,
den 64 Ratsuchenden waren selbstverständlich d e

:en Knaben im Alter von 13 bis 14 Jahren , also in
tieit, in der man gewöhnlich von der Volksschule ab-

pflegt. Bemerkenswert aber ist, dah sich auch
Personen einfanden, mnge Leute mit abgeiegiem

jährigen- und Abiturientenexamen, ein Feldwebel,
rere verwitwete Frauen , die alle nicht wutzlen,
tem Beruf sie sich zurrenden sollten. Mag auch die

lgung eine geringfügige sein, so spricht sie nicht
,diese Institution , sondern für die Nachlässigkeit, mit

viele der wichtigsten Lebensfragen behandelt werden.
Der Veranstal er dei , E termprechstunde' ,n Haste

Wleich Vorsibender des Arbeilenad weites und war
m der Lage, nicht bloß Ratichläge. sondern auch

v>eise gleich Beichästigung zu geben. Ins Große aus-
tieue -ch mir die Wirk, ngen eines Zusamnien-

»s von Ai.skunitsstelle und Arbeit nachweiten
ervrdentlich wertvoll vor. Meines Erachten? würde

B. nicht allzu ickwier g sein. iedes Halbsabr aus
Beruien die augeubli licke Geich:ft läge und die
chemen Aussichten für Arbeitskräfte iestzustellen.

den Stand von Angebot und Nachfrage
dem Stellen narkt des entsprechenden Ge-

Eine kurzgehattene, zu an-menfaffeilde und
ändlich geboiene Darstellung des Materials

in Form eines Merkblattes den abgehenden
mitgegeben werden, damit sich die Eltern

bte Vorteile und Nachteile der einzelnen
^rb-Merge nach dem augenblicklichen Stande ein Bildkönnen. Eine Beeinflussung nach irgilideiner
^ >ng brauchte auch durch dieses Mirlblatt ui ist stall¬
en , wohl aber eine aufrichtige Be ebrung. Kurze
«i über die für einzelne Veruffgaiiunge » nötigen
Mchen und geistigen Eigenjchai en lunerlahlich uol-

oder dock hauptsächlich verlangte Vor .stlduug)
^ die Daten entsprechend unterstützen., ?.c manches auch in den oerichieoenen Frauen - und
wnen̂ejticbriffcn sowie durch die Tage preise air

u-. ■-« , r »ei.be e „t wird, in ze doch
'd »g. dag ie ra - d
k ! e . ,li wi: euit

1 em u ca 'of
g®' nnu et ,e o w.
^unfi man e u >we
•:» tuiu Geld erip^ren.
d » ber icht mol > v.ei Ar eilsmangel , als man
mg®  allgeu.ein glaubt - Satz er vor aiiden ist, toll
^8auz !,ch geleugnet werden - aber o e! u.ehr herrscht

Migj-j oon  Orgamiation , der die paisenden Leute au
' " enden Ort stellt. Mancher würde auf eurem de-
E" Gebiete ganz tück lige leisten, während er ui
. augeubli. lieben Berufe per agt, eme schlecht

und i>n auch tonst in teuer Weite befriedigende
L | «tu;ei,men muh. Der Fehler liegt . elfack derriis^abl des Berufes , sei der unüberlegt vorgegangen

r° i, ge en
u n t.

wird. Io ze
o r ü e

re e -.
u. ua . u

e.if 'e, lege

in
en

.e i)
uiUäu chniig, man ..en tc eriust

wird . 'Manche Existenz Annte vor Dcrieitern oe -ahrk
ble den, wen» die Praxis auch h et über die iHeerte siegen
würde. Das wäre ein Gebiet, auf dem man ruhige, un-
polnische und wertvolle Sozmlp l.ttf treiben tonnte . Die
Jioiten einer tolchen Jnststution sind io geringe, dah sie
nicht in Le .rächt kommen bei dem Nutzen, den sie stiften
könnte, auch nickt in Beiracht kommen di-rften . Stichs
viele werden, wie das Beispiel aus Halle lehrt, den
Nutzen gleich erkennen: ist man fick aber erst einmal übe,
den Werl solcher Informativ ien klar geworden, so ist
nicht daran zu zweifeln, daß Eltern und Kinder sowie
alle, die an Berufsfragen als Existenzfragen interessierl
sind, von e uer Einrichti ng in gedachtem Sinne freudig
und eifrig Gebrauch >nchen werden.

poütifdK Rimdlcbau.
Dcutlchee Reich.

+ Auf Grund betonderer Fniormationen ein
fnb-eiiües konservatu es Blatt versichern zi können, dag
ein über das geltende Fli ttengeiey hlnnnsgehende
^iuttenvorlage in der näcksteit Re chstagsfeffion nicht zu
erwarten ist. Dte Reichsregierung halte an dem lebt be-
Ichlostenen Gesetze fest und bi absichtige nickt, mit einer
neiwn Flottenvorlage über das gegenwärtige iäefetz hinaus-
zngeben.

*  Kur Milderung des Notstandes, der in einem groß«
ke le des Staates durch den beträchtlichen Mangel a«
ksntter und Streu hervorgeru 'en ist. bat das preuhischt
Ministerium für Landivirtick̂aft angeordnet , dah im
laufenden Etatsjahr Waldstreu aller Art aus den
Staatsforsten , ferner Torf zu Streuzivecken sowie Gras
und Futterlaub an Privatpersonen zu einem Preise ab¬
gegeben werden sollen, der bis aus ein Drittel der Tax»
sätze zuzüglich der etwa aufgewendeten Werbungskosten
ermäßigt werden kann.

* Zur befondern Pflege des ,V.-'noften '^!-.f - ’ê en#
im UiitversitatSuntcrttcht ist jo>- ' .-re •: stuars»
regierung beim Beginn de? Sou .-nerie t ' rs an der
lllnverfität Halle ein Sem nar für ' Genossen . aftsive en
errichtet worden. Die 'es ' Seminar ist oo - wdlreichen
Studierenden besucht worden. Kur .ms kvn.ni -e W uler-
semester sind im Seminar eh e größere Zahl oon Vor¬
lesungen über wichlige Fragen der Staats - und Wirt-
schafislebre, über die oolksw-rnchaftliche Bedeutung des
Genossenschaft:weiens, über Konsumvereine, Genossen-
schaftstecht usw. angemelder.

* Angesichts der bevorstehenden Revision der Gebühren¬
ordnung für Zeugen und Sucht ernändige dal die vreugische
Regierung Veranlassung genommen, bei dem Reichsjusiiz»
amt in Anregung zu bringen, d tz <iolkSschuUehrern,
sofern sie als Zeugen in ihrer amtlichen Eigenschaft ge¬
laden sind, Reisekosten nach tz 14 der Gebührenordnung
für Zeugen und nach Miahgnbe der Sätze des Ge>e es
vom 21. Juni 1897 von den Gerichten gewährt werden.
D >e Erwägungen über diese Frageil sind noch nicht zum
endg: ltigen Abschluß gelangt.

+ Zur Milderung der Teuerung in N ' brnngs » und
Futtermitteln beschloh die Berliner Handelskammer, beim
vrenhiichen Miinlster der ösientlichen Arbei ' en zu denn»
tragen , dah für das laufende Erntejahr bis l. August 1912
Getreide, n übleafafarifote und Futtermittel aller Art,
soroe.l sie in dem kürzlich eingeführten Notstandsiarif
noch Nickt berü.isichtigt sind, aus dem Spezialtarif l in
den Spezialtarif 3 versetzt, ferner für Kartoffeln der jetzt
da ür gel ende Robsto^tarff um 50 Prozent ermäßigt und
diele samilicken grlet bterun ;en allgemein eingeräi int
werden, obne Beschränkungen nach dem Gewerbe des
Er iptä aers oder dergleichen Zur Frage der Wleder-
eii fütr ng des Ident täisnack -oeises für Getreide belchloh
dst Handelskammer, vor entg iltiger Stellu ignahme die e
Frage noch eingehend unter w ie» zu wollen.

Rulllrnck.
* Nach dem de? der Dumo etngebrachken Reichskredtt-

etat wird die russische Staatsschuld zum l . Januar 1912
um 71 Millionen Rubel reduziert und 8942 Millionen
Rubel betragen. Im Laute des JahreS 1912 sind in
diesem Etat die Gesamtausgaben auf 504 Millionen ver¬
anschlagt. davon 375'/, Millionen Zinszahlungen und
27' /, Millionen zur Tilgung der Staatsschuld . Anlnhen
sind nicht vorgesehen. Im Gegenteil sind 100 Millionen ^/
zur Tilgung oon Reichsichatzschemen in Aussicht ge^
nommen

* Das Kriegsb.'zir'sgericht in Petersbi rg verurteilte
den we .en Ho-lwetrats angekllgten viei -eru .ftadshaupl.
m<NN Poftni .ow zu all tjahriger Zwangsarbeit und
zum Verlust 'ämtlicker Bürgerrechte. Postinkow batte
de» Ag>" en drcer Mächte Geheimüt,kumenle au . geliefert
und dafür Ze»ahlung erhallen.

u D ''r wo isch'n Re
Telegiumm aus i e.

no u *i>ni 9 d M . ein
- . eine rem t

H .irka bei Tagcsau » >t « P -:-rhut
gegriffen habe. Tel rt » o’ bade len ganzen Tag ge»,
dauert , schlieglick lei de- Feind unter grvhen erbitten
zurückgeschlagen worden E egen Ende des iiampfes ie en
zwei Dörfer bei Aiducema^ in denen dre Stämme

wohnen , dre die Harka vrldelen, bombardiert worderi.
Auf spanischer Seite leien in dem Kampf ein Offizier,
drei Soldaten und vier Po ' izeisoldaten ge.ötet, ein Offizier
und 25 Mtann oerwunbel worden.

X Nach Meldungen aus Rabat wurden durch eine
Explosion alter Pulv .-rvorräre , welche aus dem Arsenal
des Machten in ein Fort geschafft wurden, ein Artillerie-
hauptmann und zwei Marinest ldaten de? französischen
Besasungskorps getötet, ein Haupiuiaun wid vier Soldaten
schwer verwundet.

pOTtuflab
. x . ® ner  Lisfaboner Meldung zufolge erhielten be,
deutsche und der spanische Gesandte oon ihren Regienmgen
IfciÄ 'h t portugiesische Republik anzucrkenne ».
Sre wollen damit indes noch warten , bis dte diplomatischen

anderer Länder m demselben Sinne instruiert
«worden sind, um gemeinschaftlich zu bandeln. — Die

Deputlertenkammer ist bis zum 16. November vertagt
worden. — 2)t* ßtiiaboner Polizei hat einen Sergeanten
und mehrere EiienbohnangesteUte festgenommen wegen
Leunahme an « ner monarchlstiicken Verichwürung.PtrAcn.

* Das Kriegsglück scheint sich dennoch nicht ganz von
den -Mannen des Ex-Schah gewendet zu haben. Einer
Meldung aus Kum zufolge bat Solar ed Dauleh, ein
Anhänger des Ex-Schah. dem >vachti .,renfütirer Emir
Mufakam eine schwere Niederlage be,gebracht. Der
Emir zog sich auf Snttanabad zurück, wo er vom Serdar

aufgenomnwn wuroe. - Vor einigen Tagen wuroe
®‘ efl öer  Reglerungsiruppen . be, dem

5 " °ar Arschad gefangen genommen wurde, oon Teheran
aus als »En scheidungsschlacht' bezeichnet. Nach der vor-
stehenden Dkeldung scheint die Entscheidung über das
Sch nt,al Persiens denn doch noch nicht gefallen zu se tn.

VAu» jn - und Ausland.
. . 8 Sevt . Wie verlautet, ist der Entwurf, der
M^ dekämpfung der Bienenseuchen aus teichsgZetzlichem
^ege regeln ioll nunmel» fertiggeslellt worden. Er wirddem Bundesrat demnächst zugehen.

9 S .vt Die neue Verhandlung de» B-iker.
.hiesigen Landgericht auf den1v. Oktober festgeietzt worden.

- v. Sevt . Der demnächst hier stattftndende
Deutsche Stadtetag wird sich auch mit der Frage der öer.
Äderung der Arbeitslosen cefasien. Es beiht. da« man eine
Erklärung annebmen wird, nach der die Arbeitslosen,oersia-erung Sache des Reiches wäre.

Schaughai . 9. Sevt . Die llnruhen in Ackangzeh (Korea)
infolge "er Hungersnot dehnen sich immer weiter aus . Eine
amerikanische Baptistenkaptlle bet Kwisan wurde von einer
Bande von Plünderern zerstört. Das Volk ist veczweifell.
da es den Hungertod vor Augen sieht.

und perfonalnacbricbten.
* Der ehemalige Direttor der Banka Zralia Rombo. b«

Vater der Gräsin Morosini, ist, 86 Jahre alt. in Venedig
gestorben. Der Deutsche Kaiser kondolierte telegraphisch
und beauftragte den Botsckaflsiekretär in Rom. ihn bei dem
Begrävnis zu vertreten. Auch spendete der Kaiser einen
präwrigen Kranz.

* An Stelle des zurückgetretenen Fürsten zu Löwenftetn»
Werthetm-Freudenberg wurde Gras Fugger v. Gloeti
zum ersten Präsidenten der bayerischen Reichsratskammerernannt. >

* Der Kardinal -Fürstbischof von Krakau Puzyno
v. Kazielsko ist gestorben.

Segen die Hngftmeiem!
Unbegründete kkriegsfurcht.

Die Vorgänge in Stettin und Königsberg könnt,
man schwer begreifen, da auch nickt die Spur eines An-
lafseS für den kopflosen Ansturm auf die Sparkassen oor>
lag. Daß kleinere Orte , wie Randow und Friedrichshagen,
dem schlechten Beispiel folgten, ist weniger zu verwundern,
da gewisse Dinge, so auch die Angstmeierei, genau so an¬
steckend wirken können, wie gewisse körperliche(Äkrankungen.
Aber wenn man oon dem mehr komischen Rennen um die
Rückzahlung der Gelder aus den doch auch in wirklichen
Kriegszeiten absolut sichern Sparkassen absieht, bleibt
als bedenklicheres und geradezu schädliches'Moment die

grundlose Kopflosigkeit der Berliner Börse
bestehen̂ Am letzten Börsentag kam es wieder zu starken
Kursrückgängen . Man braucht ja gerade nicht zu be-
ha ’ ten, daß die Börse der Reib chauvtstadk sich oon der
Panik in kleineren Orlen Deutschlands ansteckm läßt, aber
ib' e zerfalrene und schwächliche Haltung ist ledenfalls dem
P -e, regulierunasinnitu der gröhlen Stadt der Reiches
nickt angemessen und sticht beickämenü ab geg-n die rubige
Haltung der Börie ' m Paris und London. Dieien
fl n ugä 'igen v-m tz sich auch die neueste„fsiziöseAus-
lvNU'.ig IN einen- Berliner B ' atte an. in der es u. a. beiht:

.Tie naa.drücklichnen Versicherungen, daß von einer
tatsächlichen GZähidung des Friedens nicht die Rede -ein

oeroallen wi.kungslos, wenn ganz unbeglaubigte. za
di en sinnlose Gerüchte ausgewrengi werden, die üder-
augitilche Hasenfüße sofort zu Verkautsausirägen ver»
anaRen . SoU.e diesem unwürdigen Zustand wirklich
nia i er Ende zu machen sein? Unsere Regierung unter-
dandkli mit Frankreicv. um die deiderseittgen Einsiuß-
svdaren in Afri a abzugrenzen und zu regeln. Diese
Veroandlunaen sind iefai in das entscheidende Stadium



Betreten, unv fle sollen — va« m vxn. fette
Wille hier wie in Paiis zu einem ubfcbiulj führen, der
nicht nur für heute und morgen, sondern für die Dauer
Ruhe und Verständigung schafft. Jeder Geschäftsmann
sollte Berständnis dafür haben, dah diese Bemühungen,
bei der Größe und der internationalen -Verstrickttieit des
Problems , nickt durch einen Schriftwechsel von wenigen
Tagen oder Wochen zum Ziele gerührt werden ko »en.
Über dieses Ziest ist bereits eine Einigung er¬
reicht . es handelt tun jetzt um die Mittel die es sichern
sollen."

Die Regierung hat erst vor wenigen Tagen ver¬
sichert. dag die Verhandlungen nunmehr ernen glatten
Verlauf nehmen werden: diese Äugerung ist doch mchl
ohne Grund verbreilet worden. Sie sollte beruhigend
wirken und bat es auch bei vernünftigen Leuten getan.
Es ist de-halb wobl an der Zeit, nochmals zu malmen,
dag sowohl die Angstmeier an der Börse wie die Spar-
kaffenbuckinKaLec sich nicht länger von haltioien Vor-
»eftimaen in Verwirrung stürzen lassen.

SoriLläemokrLNk'cker Parteitag.
A. Jena,  10 . September.

Wie große Ereignisse ihre Schatten vorauswersen. so
pssegl den iozialdemokratischen Parteitagen eine mehr oder
weniger kräftige Prehoolemik zwilchen den Radikalen und
Revisionisten oorderzugehen. So war es auch diesinal. Es
Kat lm Angesichte der Jenaer . Truppenschau" mancke Aus-
einanderietznng zwilchen der gielirolen uub der gedämpst-
coien Couleur gegeben. Tie bemerkenswerteste Manifestation
in dieser Beziehung war der Feslgrnk;, den die „Sozialistischen
Monatsbeste", das Zentralorgan der Revisionillen, dem
Kongresse entgegenbracklen. Dieser Festgiuv trat ei cntlid)
allem entgegen, was nach den Absiaiten des Radikalismus
die Jenaer Tage als oflicktgemahe Taltik und grundsätzliche
Auffassung in den herrlckenden Zcitffagen feulcgen sollen.

Am heurigen ersten Tage des Kougreses ging es
natür .ich friedlich und freurtbfdjartlicb her. Das liegt lm
Chara ter eines ..erde» Tuges". der im welenltichen gegen-
seitigel Begrühung und vorbereitenderHandlungen gewidmet
ist. Unter den zahlreichen Delegiertem die srch emgeiunöen
haben, bestndet sich auch der greise Bebel, das trotz grober
Meinungsdifferenzen allseitig respeltlene Haupt der Partei.
Und Bebel gedenkt diesmal iogar persönlich mehr in den
Verhandlungen hervorzulreten. als er es mit Rücksicht auf
sein Alter und ielneu Geiundtieitszustand in den letzten
Jahren getan chat. Beabsichtigt er doch das Hauotiewrat
zu halten, nämlich das Reierat über die Steirungnaome zu
den kommenden Rerchstagsmabien.

Auster dieiem Hauptgegenstand weis! die oorläuffge
Tagesordnung eigentlich wenig interessante Punkte aui.

'Dafür und aber die vorliegenden Anträge auberordentckch
zo.l' reich. und von dreien ist vielleicht von weitereni politischen
Jnlereffe ein Antrag der früheren Nationahozialen M.ax
Maurenbrecher und Gerhard Hildebrand zur Maroikofro.gr.
Der Antrag weicht von der prinzipiell kolonial.cindiichen
Haltung der Sozialdemokratie ab und lucht darznü'gen. dag
der Besitz von Kolonien auck im Interesse der deutsä.en
Arbeiterschaft liegen könne, und daß daher die deck icke
Sozialdemolratie im Verein mit den übrigen Teilen drS
deutschen Volkes allen Versuchen anderer Kolonial¬
mächte sich wldersetzen müsse, ihre bereite nnverhalt-
nismätzig wertvollen ' Einflutzgebiete unter systemaupcher
Nichtachtung der deutschen" WirttckaftsbedLkrsnissedurch
weiiere Besitz- und . BormachtSauSdehnung immer noch
mehr einseitig zu vergröbern: denn dadurch würde der
Spielraum der üeutichen Volks Wirtschaft unerträglich ein¬

weit die Deutsche Diplomatie kein anderes Ziel verfolgt, als
die Nichtbeachtungdeutscher Wirtschaftsinteressendurch die
englische und französische Diplomatie zu oerbindern. soweit
ihr Vorgehen alio nur der Verteidigung berechtigter Gesamt¬
interessen des deutschen Wirtschaftslebens dient, so. weit Hai
die deutsche Soz :aldemokratie leinen Grund, ihre Opposiuons-
stellimg aus dei inneren auch aus die äubere Politik der
Regierung zu übertragen.

So die beiden Genossen Maurenbrecker und Hiidebrand.
Es gebärt keine Prophelengabe dazu, um im voraus zu ver¬
künde«. dass sie mit ihren kolonialfreckndlll en Ansichten bei
üei Mehrheit des Parteitages wenig Glück raven werden.

Bas Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe Ganske-Buegler.

23) (Nachdruck verboten.)

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für veu 12 Leptember.

—Sonnenaufgang 52i ;| Monduntergang 9" 93
Sonnenuntergang 6” I Mondaufgang 7“ N

1740 Schrisffteller Johann Jung (Jung -Stilling ) in Grunl
geb — 1808 General August Gras o. Werder in Schlogverg geb.
am gleichen Lage 1887 in Schloß Grüssow gest. — I8lv Feld
marschall Gebhard Leberechto. Blücher in Kriebloimtz gest. -
— 1836 DramaNschei Schrrflstellei Christian Grabbe in Deimoll.
gest. — 1876 Dichter Anastasius Grün(Anton Graf o Slueriperg,
tn Graz gest. — 1877 Komponist JulDis Rietz m Dresden gest

US-,

Hachenburg, 11. September. Die Th'-atercps, llsckstasi
Koppevhöfer gab am Freilag abend bei tpilbesitzrein Hause
das Sudermanvsche Schauspiel „Iohann 'sfeiier,, und halte
damit einen outen Erfolg. Das vorti ' fflicheSp.'ff fand
bei allen Zuhörern lebhaften Beifall. Am gestrigen Sonn¬
tag fand nachmittags Kindervorstellung stalt, die von
den Kleinen recht gut besucht war. Auch hier wuide
vorzüglich gesp'elt, lodaß sich die K nderschaar herrisch
amüsierte. Am Abend ging das historische Last'pi -l
„Das Gänsegretel von F ch ngen" Uber die B >ll>r. In
der Wiedirgabe dieses Siückes bvt>n die Dwsteller eine
wahre Glanzleistung und erzielt? damit einen äußerst
stürmischen Erfolg. D '.e B -mühungen der G s. lisch ist,
nur Vorzügliches zu bieten, werden wohl bei den nächsten
Vorstellungen durch einen vollbesetzten Saul belohnl werden.

I Vom Lande, 10. Sptember . Stellenweise hat man
dahier mit dem EmbriN)en des Grummets begonnen.
Während die feucht gelegenen Wiesen einen zufrieden¬
stellenden Ertrag bringen, können viele andere Wiesen
aar nicht gemäht werden, da alles verdorrt ist. Die
Hoffnungen ans eine einige >>uffer befriedigende Futter-
rübenernte sind fast ganz herabgevrückk, denn auch in
diesem Monat hat es bis >tz: noch keinen ergi bigen
Regen gegeben, der noch manches hätte zum besten
wenden können. So bleibt nur noch eine gute Kartoffel¬
ernte zu erwarten, die aber auch uichl so relchiich aus-
fallen wird. Di? Knollen sind infolge der anhaltenden
Tiockenheit klein geblieben, aber dock)- recht mehlreich und
allein Anschein nach frei von Krankhetten. W.as hier
die Menge zu wünschen übrig läßt, wird wenigstens
durch die Güle ersetzt.

Hadamar, 8. September. In der gestrigen gemein¬
schaftlichenS Hang der städtischen Körperschaften wurde
Herr Bürgermeister Hartmann einstimmig auf weitere
12 Jahre znm Bürgermeister unserer Stadt wiederge-
wählt. — Die hiesige Gemeinde erzielte beim Obstoerkauf
2.700 Mark. Ein solch günstiges Obstjahr war noch
nicht zu verzeichnen und ein solcher Preis wurde noch
Nicht erzielt.

Wiesbaden, 0. September. Die P -äsidialsitzung der
deutschen Gesellschaft für kaufmännische Erholungsheime,
die gestern hier getagt hat, beschloß, von der Errichtung
eines Heimes in Bad Homburg endgiltig Ab tano zu
nehmen, weil die von der dortigen Stadtverwaltung
angebokenen Bauplätze für nicht geeignet erachtet wurden.
Weiler wurde die Grundsteinlegung für das erste Kanf-
manns -E holungsheim in Bad Lalzhnnsen in OberhAsn
endü' ltia auf den 24. S ' plember d. I - , 'estgesetzk.

Bierstadt. 0. September. Zwischen hier und Jzstaiff
wurde gestern rnitlag dê , Musketier Küber vom 118
Infanterie -Regiment vom H tzichmz bff,vff n. Di?
Sarntätswache brachte ihn nach dem Garnisonlaz ,r !l.
— Die fünf Konipagmcn der 117er, die hier en q laffien
sind, sahen beim Emmarsch gar bös mitgenommen aus.
Biele vermochten sich nur mit Mühe me Quartier zu
schleppen.

Wo kommt Kamara, der ielvn ein Lebloser eworden
scheint, die Angst, es tön e nicht reichen, was er zu geben
vermag, — er rafft alle Kraft des Gedankens und des

inärcheilliefe Augen. — und schaut den Mam: groß und
verwundert an.

»Wo bin ich . . .?*
In Kamara? Antlitz leuchtet es auf. — noch.. läßt er

keinen Blick von ihr, — se.ne Lin' e spanick sich üm.ihren
Puls , feme Rechte ruhl sanft auf ihrem Haupt.

Mit Anstrengung versucht die Erwachte eine leüe Be¬
wegung.

»Wo bin ich?" haucht ffe wreder.
»In guien Händen/ — Mich dürstet ,*
Kamara reicht ihr einen Becke:
Und Hildegard trinkt in duruigen Zügen . . .

Der lasse Traum war ausgetränmt, — Hildegard ihm
au! ewig verloren.

Sein einziger Wunsch, die fromme Hildegard nur
emmal noch zu sehenu :d womöglich allem zu iprecken,
war angesichts der strikten Weisungen des sie behandelnden
Inders und der bestehenden strengen Kloliergesetze jo gut
wie unersüllbar.

Roch ui derselben Rächt vermittelte ein Telegramm an
Seme Durchlaucht den regierenden Fürsten die kurze,
inbalisschwere Nachricht:

„Heut nacht 2 Uhr 27 Minuten Hildegard erweckt.
Körperliches Besinseu normal. Gen»te.der mkal um-m êt<

Kamara.^

Das Frauenkloster on St . Cä l en baffe die r mne
Hildegard alsbald nach iär r -vnnd r wen Er.ve. u g .st)
Novize ausgenommen. T e en gen lê och. ivel e n a l-
fahrend kamen uno gebockt halt n. die „Hei?ge w e
Hildegard nach w e ool genannt ward, w n An oder
Äug in Auge zu se. en oder ihr gar die Hai d zu drü en.
mußten unerfulller Hoffnung von dannenz eben. Die ,. r-
schöpfung der Ärmstenn ch :an er Krankheit, inest es. sei
so grob, daß sie bis aus we tere, streng Bett und limo er
hüten müsse. Dag dimer des Klosters ocauern eure arme
Wahnsinnige ihres Lebens letze Tage fristete, wuß e . ur
einer: Erbprinz Harkwich. und dessen oerz verging darob
in Trauer und Jammer

16. K a v i t e l.
Egon von Hohenfeld besä iö sich auf dem Nachhause¬

wege. Er war bei dem Frühstück, das der standesamt¬
lichen Trauung eines Freundes gefolgt war und sich bis
in die späte Nachmittagsstunde ausgedehnt hatte, der
Vergnügtesten einer gewesen und hatte den Genüssen des
Mahles, besonders aber dem schäumenden Sekt so eifrig
zugesprochen, ^daß er es für gut hielt, den Weg von
Ellernbuschs Schloß, wie er so oft getan, zu Fuß zurück-
zulegen.

Gedankenvoll schritt unser Wanderer dahin, ohne das
Rahen zweier schwarzgekleideler Nonnen zu bemerken,
die, noch weit vor ihm, langsam und feierlich im winter¬
lichen Rahmen aufranchten. In kargem Gespräch, mit
leuchtenden Blicken das herrliche Landschaft bild rvürdigend,
kamen sie immer näher: — erst als sie vorübergingen,
bemerkte sie Egon und grüßte sie ffüchtig.

In dem Moment, da der Blick der Alteren sei»
Antlitz traf, verfärbte diese sichm jähem Schreck. — eine
fahle Blässe breitete sich über bre Züge, und sie hem :e
den Schritt, dem lässig Borubergê eudeti entfe i tm̂ r-
jchauend.

Ein heimliches Flüstern und Fragen beginnt
fpßf Ihr Schwenk» Be ffr- e?' raunt die

Jüii .
, pott schi/te ihn d eien Weg. Sch.^eu-l Regina. Der

Ta., cs Gerichts bricht am"
„Ist er es'«"
„Er ist es. den wir tuchen. Laßt uns ihm fab̂ n!"
Über das blaffe Gesicht der ande e.( leuchtete.n Blitz

de? ;eriiel>e!’S; ohne zu fragen, gehorcht sie der Auf-
f . mt' der dir«*e.i Ron :e, und de de folgen in emiger
E.. . .. .ung dem ohnun.s os dabini.l.reitenden Wanderer
w e lein ü .steres, unabwendbares Verhängnis. Sie
sprechen nichts mehr, ihre Herzen schlagen bock, ihr Atem

Ans Nossgii, 9. September. Auf
Oberp-ästdenfft: h.-w P ov'in H- sseii-Nassa» finh'
680000 Mk. an die landwi-tschafll. Zentral-
für Deutschland. Neuwieii-Berliwdinch die Kzl.A^
hanplkasse Kassel ausgezahlt wwden, zur Dest
Schuldkvntos, inist den> di? Winzerqenossensch^
Rbeinpaa infolge des ElivTler Wiuzerkrachzi
worden waren. Die Sinnine stammt bcknnmh
dem vom Staate und Bezirksveib rnd znk'E
des Wmzernoistondes je. ziir Hälfte bewilligten 2»
Mk. D>e 680 000 Mk., von denen der
etwa 100000 Mk. übernommen hat, während
Mk. ai ŝ der den Kreisen von den Notstand-
ilberw es n n Summe zu zahlen waren, v-rn
ans d>e eiriz-ln n Kreise folaendennaß n : Rh >n»
502900 " ff . W>.»baden Land 40600 Mk., at.
bans n 36500 Mk. Der erste Geldd-ira , in H
100M Mk. von ckemd>m Kreisen Rhe'ngali, W,
Lind »nd St . Goa^ hoiis'N outqeschrieb->nen
v-rbands Wmzernofftands-Darl ĥen ist von den
Si . Goashansen vor einigen Tagen bei-
L mdecb illknffle in Sn Goarshausen abgehoben
notieidiNde W nzer des Kceis.s verteilt wviden.

Neuwied, 8. S ptember. (Strafkammer).-
verleumderischer Beleidianng des VerkandSrevlßns
vo» Montabaur ist gepen den Gastwirt Jnln
aus Selteitz öffentliche Klage e hoben; dieser sin
hat gegen ersteren wegen B leidiaung Pcipatklune
strengt. Es lieat folgender Sachveihalt zu
M?. war bis 16 April 1910 R chner des
kassenveremse. G. m. b. H. in Selters , der dein
bande !äiid!!ch--r Genoss-nschaften angeschlossn ist.
ist bei dies-m Verbände als Revisor angestellt un!
in dieser Eigenschaft zu Beginn des Jahres 19U
S lters, um die dorkiae Kasse zu rcvidiepen. Im;
der ungefähr einen Movar umfassenden Reo>sioii
sich heraus, daß" der Verein mit einer Unterbit
mehleren hundertausend Mark arbeitete, die l)au:
der Geschäftsführung des Me. zugeschneben
U der die Tätigkeit des Ma . verbrettelen sich bald
rüchte, daß er seine Pfl -chten in gröblicher Weise vri
und die Interessen des Vereint nicht wahrnehm,
einer Generalversammlung des Vereins am 12. !
1911 gab Me. dieser Verdächtigung Ausdruck, ind?
ihm votwarf : „E nes Tages sei ein Schuldnei
Vereins bei Ma . gewesen und habe diesem im
Verein zur Tilgung seiner Schul? 50000 Mrrk in Ih!
gebracht, deren Annohme jedoch Ma . Mit der Beg:mi>
abgeletznt habe: „Lassen Sie das nur, Sie blauchen
noch nichts zu zahlen, vielleicht bekommen Äe
Geld heraus". Daranfh n erklärte der Beschul
„Ich habe noch reine Hosen an. Wenn Me. sach,
Schuldner h ibe mir 60000 Mark bezahlen wolle
ist das ein R icheakt »nd ein Lügengew be. tin?
noch jemand jo etwas b hauplet, da-m sage ich, I >e
ganz infamer gemeiner Lüzner!" Iu beiden Aeus
wurden B ie.d'.gungen gefunden, und es war dies

jori

vom S ' off Ngerichk in Selters Me . zu sechs
GesängiiiS v rurtetlf worden, da sich heraussteiile
der vo>i h n d-u,i R v'svr gemachte Vorwurf Dolliti
aus d' k Last »ki.. ff um „na ein detarst -er Vo fall'diNi
n>ckckp nsi ff w>i . Ma. war in; P ivalklwiv ist
sreig >p ocheu wo de , w st ihm die Wahrt! hm»i
r cht ter Zn>- eff n zu ostanden wurde. Ge e>
Un ile Halle Ri . Berlifung eingeiegr. Doch bli^
im ersten Falle bär der gegen ihn e kanntenk
während mi zweiiän Verfahren zwar eine an fw)
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tenetjt, In ihren schwarzen, flatternden Gen
bwchen sie la.cklos über die glatte Schnceoecke. um«1
weißen -2l rndand dff duuilen Haube leuchten>„ i. U1UUHV VW*. uuMrwn -
volle., angestrengten Gesichter fast getsterbasl.

Der . erici te hat westen Weg. Allem
will er nach Ludwtgsheim.. Sie werden ihm
wenn er bis au da^ Ende der Welt geht. Fw
g cer Dinge scheint er, lustiges Pse fen ichâ' .
Nonnen zurück, und sein Arm schwingt das Spazie
gle.ck einem Raprer.

Endlich weichen die waldigen Höhen-, der -w»
nun lin s. und die Stadt liegt vor ihm.

cketzt Lat der Wunderer die ersten Häuser erre-̂
kleiner Höhe, umgeben vom kahlen Geäst des *
leuch.et das Weiß der Hohenfeldjchen Villa.

,z.e Nonnen lassen kernen Blick von ihm.
sich seitlich in den Anlagen, die den Ausweg«
und geben sich den Anschein harmloser
gängerinnen. ^

Als der Fremde durch das Portal des
schwindet, sind die Nonnen stehen gebl'.eben: "
goldenen Kreuzen an der Brust blitzt hie Sonne.

„Schwester Regina' , hebt Beatrice an und
Kleid, — „Ihr müßt hier harren: setzt Euch
Bant oder wandelt. Doch behaltet das Tor
ich wiederkomme Ich habe wichtigen Weg. Zoll-
Fremde das Haus verlassen, so folg: ihm, ivohitz—
sei. Gott will, daü die Rache sich vollziehe.
ich zurück..

Im Amtszimmer des Po'ie -di-effonnm?voll- ^
heim su en Alfred von HAe rla uno T rest>̂ >

ln oeaew fle net, freund icher Ma .m
angele.,ensti e Gesv ä

„I re Mstte lunz n lind mir interessant. "
geheuer tut restant' , lugte der 2) teuer , wobei
kleine, we.ße H. arsträhu en, die als einzige-' 7D

er

seines rosigg änze den Schädels ein gutgep.-^ .. . .
führten, zär lick lieb oste. „Und Sie giauben
Herr Baron, den Schlüssel zu sensationellen
gefunden zu haben?' M $!

„Ick glaube es. Herr Direkt. erwide-- ^„und bitte Sie nochutals. oorlänffc, memandtW^
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Tj,iii:r5 B . von Hachenburg wurde vertagt.
- Kurz « ndcl?ri » t«n.

& ■ ff -iig Allgemeine Ebrenzeichcn wurde dem Gemeindevorsteher
!- R, Becker in Nauroth  Allerhöchst verliehen . — In Wvlfer-
ten » M erhängte sich auf der» Speicher seines Hauses et» älterer

Trünke ergebener Mann . — In einer Tongrube zwischen
und Ebernhnhn wurde ein Arbeiter aus ^Wirges durch

enk> M l ^radstürzende Tnnmassen iedr schwer ver etzt ; der Verunglückte
alsdann in das Krankenhaus nach Dernbach gebracht . —

^ Buchdruckes eibesitzer Julius Stein o u, Be «darf  wurde von
tzrr Nenwieder Strufkaininer wegen Betiugs und Urkundenfälschung

'Ngeuj ^ Monaten Gefängnis verurteilt . Wegen weiteier Delikte Hut
gifiii demnächst noch zr> verantworten . — Am Donnerstag

û rn: ttag fand ui Puderdach  d >e feierliche Einführung des

und

A,rn Supe ' intende ten Mohn durch dni neuen Genera superintet,-
Hriiten Herrn L >c. Rouge statt . Aii den Gottesdienst schloß sich

g stessen im Hvrel Kasche an . — Die Bermessungsarbeiteu auf
Mr p .-ojekiierten Strecke Langenaubach -Gusternhain haben bereits
Wonnen . — Bei Beseitigung de » Kadavers einer aii Milrbrand

endeten K» h verletzte sich in Obernbo  f der Bergmann Julius
jHfljf, »geil derart , daß eine Blutvergiftung ntstand . 2>t. mußte
schleunigst in die G 'eßener Kl nik übergefühit werden . — Bei einem
K>wilter wurden in Wiesbaden  zwei A beiter , die mit Zim-

"Starbeiten auf dem Dach eines Neubaues beschäftigt waren , vvm
Wjx getroffen und schwer verletzt , wenn auch nicht lebensgcfäh - lich.
_ j i der in Homburg  o . d H . stattgefnndenen Kreisiags-
sltzun. wurde das von dem Kreisausschuß durch de » Landrat von
U^ x vorgelegte Projekt für eine einschiewge Scherlbahii , die Houi-
»urg und Königsteiu verbinden soll , mit 12 gegen 8 Stimmen an-

iinmen. — In Fr - edberg  erschoß sich ein Seminarist in
■r Wohnung . — In der Stadtoerordneleaversammlunjt in
ssel erklärte sich der Oberbürgermeister >m Namen des Rlagi-

strais auf eine sozialdemokratische Jiiterpellatio » bereit , den
bfiil'riien Städteverwaltunre » beizutretess , die unter Hinweis auf
bi, Lebens- und Futterrnittelteuerung von den verbündeten Regi-
lunp» eine Oeffung der Grenzen für die Vieh - und Fleischeinfuhr
fvidern und die Beseitigung der bestehenden Zölle aus Futtermittel

re' en.

]Nab und fern.
C Ter Zeppeliii -Lnftkreuzer ..Schwaben " in Berlin.

Rur, haben die Bewohner der Reickshauptstad ! doch auch
mal wieder ein Zeppeltn -Lnflschiff gesehen. T ie »Schwaben"
Wt -Morgerts nach 6 Ubr in Gotha autgeskiegen und er>
fd>en tiadi proditDoIlei Fahrt durchs Saale ,a ! über

rck mA Ln -zig und Bffierseld gegen «2 U, r über Berlin , von
der doMgen Bevölkerung , lange erw - riel und mit große n
Julei begrüßt . Nack einer etwa V2 fliinbigen Rundsahri
über der Stad ! fubr da Leiikluitschiff nach Potsdam , wo
er um 3/4l Ubr am dortigen Luslichn Haien glatt vor
Änker ging . An der Favri Hallen u. a. Admiral o. He l»
mmn und der Schöneberger Polizeipräsident Freiierr
i>. Lüdinghausen leilgenommen.

0 SchiffSzusommenstotz auf dem Rhein . Der „Scklevp-
dm pser V," per Firma Naab . Karcher u. (£o.. m iuiä»
bar , und der Dampfer „Johann Michels " der Fu a
üiunerbiibei in Köln stießen bei Worringen aus bvöher
nock nicht erindtelter Ursache mit furchtbarer Gewalt in.
voller Fahr ! im liefen Fahrwasser ausesn .müer . Auf Deck
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Kl ie , der Besitzer sowie em .Sei er. die alle vier vei
_ unmeuswx ui» Wasser geschleudert wurden undriiraiüen.

0 Berherende Brande . Aus allen Teilen des Reiche-
witmen Nachrichten von bedeutenden Feuer brnysten.

sa s v lb s Sdomenttidj aus Berlin , wo wieder eine Branbstiflungs-
! hnnm« " ame zu herrschen scheint, werden >o viel derart ger
Ge eil Katastrophen gemeldet , daß man . um keinem Brand den
-ch hilft I £.otäu8 vor dem andern zu geben , nur alle auf d e?sJ a Weise insgesamt erwähnen kann . Bon Me dunaen ausinsgesamt erwähnen kann . Bon Me düngen aus

lmüern Gegenden Deurichlanüs le .en die folgenden per«
»eudnet:
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MNellung zu machen. Ich gefalle mw tn der Nolle eines
DeiekliPs ganz ausgezeichnet uud ' Hofse, Jure Anerkennung
iu inden."
- Der Direktor nickte ihm zu. „Ihr Wunsch wird selblt»

versländlick respektiert werden . Herr Baron ."
^ ' «Beweise habe rck bis zur Stunde jci noch nicht, —

aber Indizien genug ! rn wenigen Tagen hoffe tdi Innen
btn Aänber . wenn auch rückt in persona zuführen , so doch
mindestens namhaft machen zu können . — Ubr gens , Herr
Direktor, wie denken Sie über den Inder Kanmra ? '

Der Gefragte kniff die Augen zu amnien . «Wie ick
. Äer ih„ denke? - H>m. - Ihnen sage ich's offen. Herr

f « on, denn id) habe wohl herausgemerkt , daß Sie nickt
t « iift ats id)  über ihn urteilen . Ich halte ihn für einen
t ' lrarlutax , und für einen Erzschelm dazu . "
^Mir „Genau so denke ich. Und we .m sie . sich den Dank

7  wigsneims verdienen wo ! en , dann rate ich Ihnen,
Inder heimlich beobachten zu Tassen. — Es ist mein

"8er Ernst " , setzte er hinzu , als er bemerkte , daß der
Direktor ein wenig stutzte. „Bestimmte Anzeichen sprechen

daß dieser Kamara , wenn er an der Perlenraub»
re auch nicht beteiligt zu sein braucht , so dock mindestens

^ ->em Räuber der Perlen in Verbindung siebt.^
: . Der Polizeid >rektor wurde unruhig . „Was Sie mir

erzählen , Herr Baron , klingt wirklich sensationell,
anderen würde ich ins Gesicht lachen , wenn er mit

s wtyen Behauptungen käme. Aber wenn Sie es sagen —I
's® werde ohne Zögern Orders geben ."

An red erhob sich. „I '' dank? Ihnen vielmals , Herr
Z ^ lektoi i. offeiillüü kann lch >en schuldigen die schlinge

ie9ea, daß Sie sie nur zupuzie en nötig haben . —
* ■ tt -ens . wie siebt es mit Ihren persönlichen Er-bets-.: uzen in dieser Al äre ?"

5  Der Di ekidr zuckte 0 >e Achseln . „ Nicki den kleinsten
—M üu mr värts sind wir gekommen . Es ist rem wie

Der gefundene Dolch . 0er uns anfangs soviel
^Mknchten verhieß , l eg hier wohl auf ehoben . Kern
K 111* ienni um . Im nabe ihn Innen wohl noch gar

gezagt ? Die ; ist er."
^ »ahm Sie Mord vaffe welche mit allerlei anderen

gr ,!iun.euten und Budern aus de n Verbrechertum an
BL . - " k ding , zur Hand und rerchle sie Alfred , der sie
8 »T -k>siert m Augewchein nahm . Aber schon im nächsten
t  Anblick erschütterte ibn iäbes Erschrecken. - tödlich«

Slkkenvurg , » Sevt . In Grost -Tabarz Ssckerte ein
Grobfeuer zwei Wohnhäuser mit ^kebengedauden und eme
Seifenfabrik ein.

Negensbucg , 9. Sevt . In Miesbrunn bei Plenstein
Mderpfalz ) brach ein Großieuer aus , dem die Kirche , die
Schule und zehn Anwe e > zum Opfer sielen.

Würz bürg , 9. Sevt . Das Laboratorium des
Operaüonsfaals des Juliu sp tals brannte völlig aus.
sämtliche Präparate , die ckirurglichen Instrumente und
Mikroskope sind oerchien . Der Impekkor des Hospitals
Rosenberger stürzte bei den Nettungsarbe len und erlitt
etne » Armbruch.

o  Pfsivlendnell zwischen Primanern . Zwischen zwei
Priinanern eine - Koblenzer Gymnannms wurde ein Duell
nnt Revolvern aui zehn Meter Entfernung ausgekochten.
Nack dem ersten Kugelwechiel war eine i ö. r Duellanten
ein Obr angeichosten . worauf die Par -' inten oerfö nk aus»
eiuandergrngen . Der Grund zu dem Duell cur natürlich
eine Liebesaffäre.

O Schwerer Betriebsunfall . Auf den Werken der
Gelienkirchener Bergwerks -Aktien -Gesellschaft brach bei den
Mc >n.tagearbeiten eine im Bau besindliche Hochbahn ern.
Dabei wurden zwei Nionteure geiöiet , vier schwer und
einer leickier verletzt. Die Ursache des Unfalls konnte
noch Nicht feitgestellt werden.

® Ein stürzt -, »astrop bk bet einem Theater umbau . In
Nizza stürzte die De e der im Umbau begriffenen Waudel¬
ta lle öe« Ellloradot eaiers über den bacunte arbeitenden
Bauhondwertern eui und begrub eiwa 60 Leute unter den
Tri !mmern . Nack mülsie gen Arne ten n urden durch
Feuerwehr . Militär und Polizei mit großer Bravour
sdilseßlidi Ist Le .dien geborz.en. 14 Verunglückte mußten
schwerverletzt ins Krmvenbaus gebracht wetiden . Als
Ursache , für den Emiiurz wird die Eilfertigkeit ange-
nommen . mit der oer Bau gefördert wurde.

O Bofer Gän ebraren . Ein im Norden Berlins
wohnender Rechtsanwalt 'hatte sich lb befreundete und be¬
kannte Damen und Her en zi>m Abendenen e.ngeladen.
Dabei wurde u. a. auch Gänsebraten seru ert . Bald nacki
dem Genuß des Braiens srirankten sämtliche 16 Personen,
e nige darunter io schwer, daß sie Aufnahme in ver-
schiedenen Krankenhäusern sinken mußten . Bei allen Er¬
krankten wurden Berg fkungsersche nnngen festgestellt.
Glücklicherweise bestnden ' stch ämtlicke ' Erkrankte bereits
wieüer besser. Unrersuchüng rst eilige,erret.
iäunt « Orgeb -Odronik.

Orantenbiirg , 9. Sevt . In der Wohnung bes Maler-
meisie S Marunge wurde an d .r E eirau des Al. ein Raub-
mordverluch verübt , wobei Flau Bt . ichwer verletzl wurde.
In beüenklichein Justunü inugle sie nad , dem 'Krankenhaus
gebradn werden.

Bentden <Q .-Sckl .) , 9. Sevt . Hier geriet der Dsickstuhl
des Mittelbaues oes hie gen Bäbrchoses in Brand , ck er
Brand wurde i»> feiste - erd beschränkt und gelöscht. Der
Airttelteii des Dachstu,, tsi zerstört . Menschen sind nicht
verletzt. Der Zugvetkehr war in keiner Weise aufgehalken.

Köln . 9. Sem . In Paull eim wurde ein Arbeiter unter
dem Verdacht des vierfachen KindesmorHes verhaftet . Seine
Fra » soll der MiilälerichatI ichnidtg sein. . Die Lerche des
jüngsten Kindes wurde ln einem Koffer auigefunden . Die
Leichen der drei anderen Kinder ivurden ausgegraben.

Düsseldorf , 9 Sevt . Der be annte Kunsimaler Ludwig
Wilhelm Clauß tsi tm Rhein ertrunken , als er an verbotener
Stelle badete.

Petersburg , 9. Sevt Nächst der Station Doiinkino der
Wolga —Puguli -Bahn ianü ein Zuiammemwß zweier
Perjonenzüge stak! Drei Perionen wurden gelötet . Uder
zwanzig wu ' dev mehr odei winde , Ichwe, oeuetzt.

Heilbronn , 10 . September . Der GefangeiiWärter Metzger
h st vor dem Uiitersnchungsrichter gestanden , daß er dem Hoch-
stnpler Schiemangk alias Graf de Passy zur Flucht verhvlfen hat,
bestreitet aber irgend welches Geld dafür erhalten zu haben , nur
große Versp -echungen seien sinn gemacht worden.

Stuttgart , 10 . Sep 'ember . Der Flieger Raymund Eyring
stürzte bei einem Aufstieg auf der Rennbahn Wall bei Stuttgart
ab und starb kurz darauf an d-m erlittenen Verletzungen . Eyring,
der im vorigen Jahre sich in Johannistat b -K Berlin auf einen,

Bläffe legte sich über fein Antlitz , — die Hand , welche
den zierlsälen Dolch hielt , zitterte heftig . Die Waffe war
ihm bekannt , sie war :a Egons Eigentum , - Alfred selbst
bäte sie ihm von einer lener Recken als Geschenk mit¬
gebracht . Nicht nur , daß er sie an der Zisel ernng wieder-
ertan te . zwei große Türkisen , die er selbst beim Juwel er
ausgesuchk und in den Griff hatte einsotzen lassen, waren
für ihn ganz untrügliche Kenazetchen und schlossen jeden
Zneifel aus.

Und mit diesem Dolch . . .? ?
Mit weit auiger -stenen Al -gen starrte er die blitzende

Klingeln . Sie eriwieu ihm plötzlich eui feu .siges Schwert,
denen Spitze er gegen se-n Herz gerichtet sah, — d .e Blut¬
flecke daran wuäffen zu sprühenden Kreisen , die in
ffeberndem Gaukelspiel vor ihm aus und nieder tanzten,
bis ein Schwinde ! ihn benel.

„Stach dem Dolch zu urteilen ", sag ' e der Direktor,
der währenddessen in ein Ak enstück Einsicht genommen
und die jähe Veränderung tn Alfreds Wesen nicht bemerkt
hatte , — „nach dem Dolch zu ur ffen. wäre der Räuber
sin Ausländer , — allerlei mwe . ndliches Gelritzel ist in
»er Klinge aber nichts , was uns den geringsten Auf¬
schluß geben könnte . Wird wohl 'ne ewig unaufgeklärt
Sache bleiben ."

In diesem Augenblick klopfte es.
Ein Polizeibeamter trat ein.
„Eine Skonne wünscht den Herrn Polizeidirektvr

dringlich zu sprechen. Sie wartet im Sprechzimmer ."
„Ich komme sofort ", erw derte der Direktor und z«

Alfred : ,s -e wo ^en tnich entschuld „en. Herr Baron ."

Eine halbe ŝ tunde spä e beirar Alfred fe>ne " Br >'ders
Zimmer . Dieter emvsin , ihn n te,,ei Laune seine Ab¬
sicht, ihn mit ickerze dem Woit zu em fangen , gab er
jedoch sofort aus . a s er wahrnahm oaß Alsreo fe .erlich
ernst und leichenblaß d re nick. nie.

„Was ist d' r . Allred . fühlst du dick nicht gut ?" kragte
Egon nickt ohne Soi e

„O schon. Ick habe mit dir zu spresten ."
„Was Unangeiieeimes ? Ich moch.e »nch heul nicht

ärgern ."
_ Fortsetzung folgt.

, Farmandoppekdecker bas Pslotenzeuqnis, . erworben hatte , roar in
letzier Zeit der Oeffentlichksit durch verschiedene kühne und erfolg¬
reiche Flüge bekannter geworden.

Koburg , t0 . September . Bei einer Automobtlfahrt in der
Nähe Koburgs wurden der hiesige Kammerherr Baron von Erffa
getötet und der Freiherr von Meyern -Hohenberg schwer verletzt.

Königsberg i . Pr », 10 . September . Noch inimer dauert der
durch,bie Kricgsbesürchtungen verursachte Ansturm auk die hiesige
städtische Sparkasse an . In den letzten drei Dagen wurden insge¬
samt gegen 750 .000 Mk . Einlagen abgehoben gegenüber den sonst
normalen 100,000 Mk . für den ganzen Monat September . Die
Kündwungc » für morgen sind sehr erheblich.

Wien , 10 . September . Der Lord - Mayor von London Hst mit
einer größeren Anzahl von M tgliedern der Londoner Stadtver-
waltung zum Besuch der städtischen Behörden hier eingetroffen.

Budapest , 10. September . Die berüchtigte internationale
Diebin Etelka Wittenberg , genannt Bioleta , die vor kurzem aus
der Berliner Charitee entwichen ist , wurde in Budapest in der
Gynäkologischen Klinik entdeckt und werbaftet.

Talouiki , 10 . Sep -ember . Ein neuer Räuberstreich wurde in
der Nähe von Saloniki oeillvt . Der in den , Dorfe Tschachilt zur
Sommerfrische weilende türkische Baukdirektor Sarahga wurde in
der letzten Nacht zwecks Erpressung von Lösegeld von Räubern
entführt.

Süisons Pläne.
Wien , 10. Sept . Der amerikanisch«

Erstnder Edison h lt sich zurzeit hier aus
und beabsichiigl nach Erledigung semer
hiesigen Geschäfte nach Berlin zu reffen.

Der bevorstehende Besuch Edffons in Berlin ist kein
Erbocküngsilrlaub , sondern er hat eminente ge chäftiiche
Wichtigkeit . Nichts Geriugeces -et>t vor , als daß die
Generaldirekti on der Edisck. n - Ge >ellschaft , - die
zurzeit m London ist, nacki Berlin verlegt werden soll.
Das bedeutet , daß die euglffck-amerikaniiche Firma das
europäische Festlano intensiv r bear . ecken will als bisher,
Für die den.sche Elestrokechmck' fft das eine überraick ung.
und zwar keine an e .c nne. Die rei großen ele trildien
Zentren Berlins , b e Siem .en " Scbuckert -Werke. hie All¬
gemeine Elekir zit . .s -Ge ellschaft «gewöhnlich kurz Ä . E . G,
genannt ) und der Loewesdie Konzern , werden aufzupasien
haben , um der neuen und starken Konkurrenz gegenüber
il re Stellung zu behaupten . Dabei ist zu berü stchttgen,
daß sowohl Rathenau wie Loeive stch ihre Anregungen
gro - enteil aus An erika geholt haben , a daß die A. E . G.
ur prünglich als eine „deutsche Edsson -Gelellschaft " gedacht
war , während Die ältere Siemensiche Firma stets mehr
eigene Bahicken eingeschlagen hat.

Das amerikanisitie Ersii .derwefen ist immer mit viel
Geschäftsgeist oer .,nickt gewesen. Das zeigt u. a. die Ent¬
wicklung des Edisonfchen PH-.nographen . Die ersten
Phonographen waren , wie ältere Leute sich noch entsinnen
werden , Tin , er , dw von den heurigen bedeutend oer«
schieden ausle en. Sie bestanden aus einer dicken piralig
emgekerbten Walze , um die em stännio,blakt gelegt wurde.
Ein Stift ging an diesem Stanniolblati entlang , das sich
der Spirale entsprechend weitersdiob , und machte darauf
seme Eindr icke. Man kann sich denken, daß das wenig
konsistente Stanniolblatk keine dauerhafte Brauchbarkeit
verbürgte . In der Lat war der alte Phonograph , als
das erste Aufsehen verrauscht war , mehr eine Kuriosirät.
euie Spielerei , bis Graham Bell , der Telephonersinoer.
mit zwei Mitarbeitern sich seiner annahm . So entstanden
allmählich die Wachswa zen und die S -zrtgummiplalten.
Aber bei der Verwertung lam es zum streit . Bell bot
der alten Edison P onogravb Companv an . er . und feine
zwei Gehilfen wollten ,n sie eustreten , aber sie oerlanfften
5t Prozent der Anieile . d. h. die Pcajorität , da ohne 'sie
das Instrument unbrauchbar sei. Die alte Gesellschaft
aber wollte Edison als den Hanpiurheber anerkannt leben,
und sie verlangte ielbst öl Prozent . Der Streit ging
z emlien lange , bis schließlich Edison seihst erklärte , er
teile den Standpunlt se ner Geiellschaft nicht. " La
gründeten die andern eme e-gene Firma , und in dem
Prozesse siegle sie. . So ging der Besitz des Phono-
graps en und der Vorteil von Edison aus Bell über.

Der Erfindnnaen Edisgns sind Lealan . und was

^Vermiscktes.

o sruiu Panse . Wer einmal ooi den Aushängen unsere,
Kinos verweilt - und wen r»1e nicht das schreiende Plakal
einmal -aus Sumen und ck s.benV — der wird jetzt des
öfiereri^ die Ankündigung leu-n . 21*«>0 Meter langer Film.
Zivel Stunden Svield u°er. Ohne Pauie . — Ohne Pause!
Das muß doch wohl ein Anlockungswort sein. Warum
schrieben es lonst die Ktnvleute in Rteienduchstaben aus ihre
Amchlägef Obne Paule : das muß dob einen Sinnenkitzel
eigener Art geben, ein Flammen der Augen , ein müderes
Stürmen der Puffe , ein Sduveigen im Genuß bis zum er¬
neuten - Beri .smachten . Wuckirhl Es liegt etwas Auf¬
regendes i,i dieieni Lockiuss ohne Pause . Geiadezu ein
Beängstigendes . Aber dabei denkt ein Besonnener nicht an
die Geschäfte der Ki .mleule . Sondern au die tiefen Wandlungen
der Volksseele. Wuudluogen ?! tliein/ man darf schon von
Zerstütungen in der Volksseele sprechen. Und sie müssen
nicht nur Pdantusicgcdilüe eines verängsteten Volksfreundes
und Erziehers lei». Sondern sie müssen wirklich vorhanden
'ein . Dem , die Geschäftsleute kennen tue munden Stellen in
der meiiidilichen An nur zu gut . Das al !o ist der Grund
unserer Erregbarkeit , daß mir die Paule als ein Aoschreckungs»
mittel oetraditen . Herrgott ! Was haben wir von einer
Paule '?! Wir bezahlen doch unser Geld nicht „für umsonst ".
Wir wollen keine Atinule verlieren : sie muß auch dis zum
Platzen mil Inhalten erfüllt iem. Was brauchen wir Atem
zu schupfen? der bringt weiter nichts ein und ist überbaust
nui eine lästige Angewohuheit aus Großvaters Zeit her. wo
Zeit kein Geld und wie Herbsllaub aus der Landstraße kür
jedermann wohjfet ! war . Wir aber , wir Nachgeborenen , wir
Erwachsene des zwanzigsten Jahrhunderts sselbst für unsere
Kleinen vaßt das Wirt »Kinder " nt ! mehr ). ' wir wollen
leben, ichaffen. ge.neben - : ohne Bau e. Wn brausten nicht
sieden zu bleiben, um / inmal den Weg zu vetr»o-ten ' rück¬
wärts scheuend !), bei, id»  gena uen Wb b ,auchea niwt
mehr un ein gutes Wer!wen bei uns leibn ei uke-.ren und
einmal den Stimmen unserer S ele zu laus en und zw
fragen , welch« Ei insir'ung das Leuen und leine D > ge auf
uns geübt , welche Schaffen sie geiv, r>en. und ob ne uns
welcher gewann baden mit ihren ^i .,drücken, oder ahnen die
Versonnenen . Nachdenklichen, die Träumer und jene Ein¬
samen, bi « glauben , daß unsei Inuerues wert genug iei
einer betrachte : de-i Pit , ule. müssen oft oen Hohn tragen,
daß sie nirtit m unsere »neu oasiten. Es märe schrecklich,
grausam , auaivoll a e i, oreses Hohn wirklich decechkigt

\ wäse . Des, » üas tzebess ohne '-lause lst ein L de,: ovse
> Seele . Es hA orelleichi dlasie Jsihaite . Aber tei eu Geaalt.



das Wichtigste ist. es find sehr viele Dorumer , Sie auf
unser ganzes modernem Leben den größten Mn stutz
ausgeübt baden . Edi 'vn nar der erste, der im Zaire
1893 auf der großen Weltau sieUung von Chicago eine
genau durchdachte und pra rische Beleuchtung mi : elekir : chen
Glühbirnen zeigte . Leit lenem Jabre — es kon-mt uns
heute selrfam vor . d h es erst so kurze 6eil her in —
datiert der grotze Aufschwung der elektrischen Beleuchtung
und der e.ektrischen Industrie überhaupt . Tort holten
sich auch zahlreiche deutsche Fachleute , die spater berühmt
und reich geworden sind, die schätzenswertesten Anregungen.
Ferner find Verbesserungen am Fernsprechapparal , darun .er
das Mikrophon , Cdisons Werk, dazu kommen noch eine
Menge kleinerer Erfindungen an Schaltapvaraten u. a. m.
Der Vervielfältigungsapparat Miineograph brachte ore!
Anregung in die graphische Jnduirie und wurde das
Vorbild einer ganzen Menge von Apparaten. Du auf
ähnlichen Prinzipien beruhen , und die in Verbindung mit
der Schreibmaschine für die moderne Geschäftswelt ge¬
waltige Bedeutung errungen haben . Der Kinematogravv
ist gleichfalls Edison - Erfindung : was das zu bedeuten
hat , brauchen wir in einer Zeit , da die Lichtb .ld-Theater
geradezu grassieren, wohl nicht au.einauderzusetzen. Aoer
dem Apparate ist noch eine große wissenschaftliche Wirk»
samkeit Vorbehalten , die Anfänge sind schon gemacht.

Man sieht an diesem Apparat übrigens recht deutlich,
wie die Amerikaner arbeiten. Das „Lebensrad" existierte
schon lange vorder , aber die technische Ausbildung und
di« Verbindung mit der modernen Momentphotogravme
fehlte . Da setzt der Amerikaner ein , er liefert die Technik,
und er bleibt dann auch Patentinhaber und Fabrikant,
mindestens Teilhaber : der Deutsche dagegen läßt sich an
dem wiffenschafilichen Erfolge genügen , oder , wenn es
geht , verkauft er seine Erfindung an eine kapitalkräftige
Gejelljchast von Unternehmern , die sie dann ausnutzen.

X. M.

Vcrnrifcbtes.

Ingenieur Richter in Wien . Ter Jenaer Ingenieur
Richter ist auf der Durchreise nach Jena in Wien em-
getroffen . Er wollte einen Tag in Wien bleiben und
Besuche bei einigen Freunden und bei der deutschen Bot»
schaft niachen . Richter erklärte , daß er sich sehr angegriffen
und leidend fühle . Er hatte nur eine einstündige Schnell¬
zugsfahrt von Budapest hinter sich, sah aber aus . als ob
er eine sehr weite Tour zurückge egt batte.

Und sie kriegten sich doch. In Newport ' fand in
der Villa Veachwood nun dock die kirchliche Vermählung
oon John Jacob Astor mit Fräulein Madelaine Force
stack, welche die Verwandten de . Bräuliga ns Hintertreiben
wollten . Rändern auf Veranlassung der genannten Ver¬
wandten mehrere Pastoren trotz hoher Honorarangebote
die Vornahme der rel -g ölen Trauung ablehnten , wandte
sich Astor an euren auf seinem Gute lebenden Zimmer¬
mann , der früher Pastor gewesen ist. Dreier entschloß
sich dann , die Lrauungszeremonie oorzunebmen.

Ter Theaterhut für Dame » über ->t» Jahre . Der
Huterlatz des Berliner Polizeipräsidenten hatte den Damen
eines Thüringer Städtchens mehr imponiert als den
Berlinerinnen . Sie mieden ängstlich den Musentempel
ihres Städtchens . Da kam der Direktor auf einen
g orio en Einfall . Schon am ander » Abend standen an
allen Straßeneren große Plakate angeschlagen mit
folgender Anzeige : „An die hochvere rten Damen unserer
Sladt ! Alle Damen über 50 Jahre können m meinem
Theater die Hüte anfbeba teu !" Am andern Abend war
das Theater ausveriauft , denn jede Dame wollte sehen,
wer den Hut aufbedalten wurde - — aber alle Damen er»
schienen ohne Kopfbedeckung . . . .

Glückliche Heirat . Unter dieser Überschrift fand
man jüngst in einem Wiener Blatt folgende Anzeige:
„Fremder Offizier , jung , der oie Art -üeneabieiluna der
Technischen Mlilär -Akudemie zu Wie » absolvier ! aai.
dessen ma er eile Lage zum V erkauf e nes oon i m er¬
fundenen und patentierten Apparates rüt Die ArnUene
gesichert erscheint , sucht behufs Heirat Bek-.niilschaft mit
febr vermögender junger Dame zu machen. Mit oe.n
von ihm ersundenen Apparat wird gletchzettig das Geimütz
mit genaujeitiger Richtung und eigenem Terra nwin ei
von maskiertrn Positionen 2,5 Bieter  un er dem Kamm
in l bis IV, Minuten und oon jener der tiefverdeckten in
8 bis 7 Minuten zum Schießen vorbereitet werden
können . Der Apparat ist vom Kaiserlichen Patentamt in
Berlin patentiert . Ich bitte , Anträge mit genauer Ver¬
mögensangabe und Bild unter „Diskretion Ehrensache
9250 " an die Expedition »u richten ." Ob die Damen,
die sich eventuell darauf melden , t erst eine „maskierte
Position " einnehmen , um sich .er „eigenem lercain»
Winkel" den Heiratskandidaten ansuftzheu ? Wirklich : ein
Jmerat . . . „zum Schießen ".

r>andele-Zdtung.
Berlin , 9 Sept . (2'nitücter Preisbericht für Inls««.

Getreide.)6 s bedeuteteW Ä eizen (K Kernen),K3i oaa eil r
(Bg Braugerste, Fe Fuitergerste). H Hafer. Die M .»,
in Mark für lvOv Kilogramm guter marktfähiger Ware
wurden notiert: Königsberg i. Pr . W 210, ki 175 5g
Danzig W 200- 208, K 177. O 175- 186, H m
Stettin W 200—204,- ß 176- 183, H 170- 182, Polen .
bis 204. K 178, Bg 184, H 176, Breslau W 209- 210
Bg 185. Fg 155, H 174, Berlin W 205- 207, R mJ

R 182—185, H 188—195, Dortmund W 204, R lgi
W 214, R 184, H 182. Mannbeim W 222.50- 225 rTS
H 182.50 192.50, München W 230- 235, R 208- 20«
bis 218. H 183 - 192. ^ M

Berlin , 8. Sept . iProduktenbörse .) Weizenmedl^
26.50 —29.50. Feinste Diarien über Notiz bezadll
- Roggenmebl Nr. 0 u. 1 23 - 25,70. Platter . -
8lbn. im Mai 1912 68.60 68.70. Behauptet.

Berlin , 9. Sept . lSchlachtvtebmarkt .) 8iufM^
S775 Rinder. 1619 Kälber. 11 786 Schafe, 12285 Schrveim!̂
Preise idle eingellammerten Zahlen geben die Preis»l / n .>MX AV.>f /*l~\ 4 44\ 1 llj 444XA4M. A l.1..I . . , mV 4 rt ALebendgewicht an): 1. Rinder : A. Ochsen: a) 81 - 88 147 -i7
b) 76- 79 (44 46). c) 76- 84 (42 - 46). d) 68- 75 (36- ^B. Bullen : a) 73- 78 (44- 47), b) 71 - 76 (40 43) .(2
bis 72 (33 38). C. Fäcsen und Kühe: d) 65 - 70 «37- 4?
») 58 - 6b «32 36). d) 61 - 57 (27 30), e) bis 58 (biĝ
D. Gering genarrtes Jungvieh (Frester) 56—62 (28 zn-
2. Kälber: a) 107 - 131 (75- 92). b) 93- 100 (56
e) 82- 92 (50 66). d) 79- 88 (45 50). e) 55- 73 (30-
— 3. Sa afe. A. Slallmastschcne a) 74 82 (37 4l ) d,^
bis 72 (33 36), c) 58 - 70 (26 33) B. Weide,«.,k..W
a) —.— (87 41). b) — (28  36 ). - 4. Öcbu eint;
bi? 63 (49 60). b) 60 62 (48 60), e) 58 61 (46 4? ff,
ä) 56 69 '44 47). e) 52 64 (42- 43 0 53- 55 (42
— Diarkwer auf Rindei ruhig, au nrt.. - jt,
ruhig. - Sn ate ruhig, Voraussichtausvcrkuuit  -
Schweine ruhig. m..g am. aber geräumt.

Diez , 8. September. (Durchschnittspreis per Malter.)
Weizen 17.50 M., fremde Weizen 17.00, Korn alt, - ™

S K

WÄl
er

13.75, Brauperste 12 70, Futtergeiste 11.00, Hofer neu 900, Sk* !
butter per Pfd. M. 130 bis 00.0, Eier 2 Stück 10—00 Psg. ]

Borausstcktilches Welker!Ü- Dienstag den 12. Scpeimder lü>
Nach frischer Nach! etwas Bcwöikerung, doch noch ttodu«ittud

me

h
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TurnüereinE. V.
ßachenburg.

Wachen-Arbeitsplan r
Montag 8V- Uhr: Turnen der Männer -Abteilung.
Dienstag 8V- Uhr: Turnen der Frauen -Abteilung.

Mittwoch und Freitag 8'/' Uhr: Turnen der Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dem Turnplatz.
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Turnhalle erfolgen.

Der Dnrnrat.

( 1

Freiwiliip ksmvck|
Hachenburg

Freiisillige Feueroehr Hachenburg.
M Dienstag den ir. September 1911 abends bV?Ubr

Uebung.
Es wird pünktliches und vollzähliges Er¬

scheinen dringend gewünscht, da wir vor dem
Feste stehen und nur zwei Hebungen abhalten
können. j

Bestrafungen und Ausschließungen werden wie seither
strengstens durchgeführt.

Das Kommando der Freiw. Feuerwehr, j

Feier des 34  jährigen Beliebens.
Samstag den 16. September abends 9 Uhr

im Saale des Kameraden Friedrich Tchtitz

Großer Kommers
unter gütiger Mitwirkung des hiesigen münnergelangverein».

Sonntag den 17. September:
Früb 6 Ubr Weckruf — Nachm. 2*/, Uhr Uebnng der
hiestgen Wehr auf dem oberen Marktplatze- 3 Uhr
Festzug, Aufstellung am Burggarten, und Abmarsch nach
ver Weftendhalle, daselbst

Konzert, Tanz und turneriiehe Darbietungen.
Eintritt zum Konzert 20 Pfg.

Abends bei freiein Eintritt im Hotel Nassauer Hof
Hali.

M•

Saison-Theater Hachenburgi
Im Saale des Hotel Nassauer Hos

«Heri
de

ia.en

Mtiö

(k

Kassenöffnung8 Uhr Anfang 81/, iMbre
Dienstag den 12. September

Das Blitzmädel oder ein glücklicher Tamilienvamr
Lustspiel in 3 Akten von C. Görner.

Hierauf : Das Schwert des Damokles.
Schwank in 1 Akt von G. von Puttlitz.

Eintrittspreise: Nummerplatz 1.20 Mk., 1. Platz 1 Sj
2. Platz 60 Pfg ., 3. Platz 30 Pfg . f_

Im Vorverkauf: Nummerplatz 1 Mk., 1. Platz 80 Psg krv!::
2. Platz 50 Pfg . bei Herrn Carl Bnngeroth  undii Aa«

Hotel Nassauer Hof. >
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

L. Koppenhöfer, Tirekloi-W

mn
-rih>:

f»vh£

- :i

il£<I
*■*«
1 II

Reg . Bez . Wiesbaden.

OberförRerei Kroppach
in Hachenburg

verkauft im Wege des schriftlichen Meistgeboies vor dem Ein¬
schläge im Lchntzbezirk Rister (Förster Kasten) aus den Distrikten
22a. 24, 37b, 39»

Los 1 - 30 km V. Klasse
Los 2 80 IV.
LoS3 80 ff III.
Los 4 - 30 ff II.
Los 5 - 40 ff IV. „
Los 6 - 50 III.
Los 7 - 50 II.
Los 8 = 30 „ I. „

l
Die vereheliche Einwohnerschaft Hachenburgs wird höfl.

gebeten die Häuser zu beflaggen, da wir oon jeder anderen
Dekoration abgesehen haben.

vas Kommando der frei». Teuerwehr.

Zur Beachtung!
Zur gefälligen Kenntnisnahine, daß von jetzl ab>

mir gekeltert werden kann und zwar nur an jeW
Dienstag und Donnerstag.

Peter Latsch. Hachenburg.

KB;
Itocl

Kirchweihfest in Dreffeldet

•.757Esara esrm  ea»a ear» en ear» eara esr» essursn

am Sonntag
Montag den 18.

den 17. und
September 1911.

lflau sdonniert jeäerrcit »uk das

fdiönfte und billigte

Familien-Wî blatt
3

Angebote sind für jedes einzelne Los getrennt abzugeben und
müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter sich den Verkaussbeding-
ungen unterwirft. Sammelgebote sind zulässig. Die Angebote sind
verschlossen mit der Aufschrift: „Holzsubmisston « bis Montag
den 2. Oktober d. I . 10 Uhr Borm . emzureichen. Die Oeff-
nung der Gebote geschieht an demselben Tage 11 Uhr Vorm,
auf dem Geschäftszimmer der Oberförsterei. Bieter sind 14 Tage an
ihr Gebot gebunden. Innerhalb 8 Tage nach dem Zuschläge sind
20 Prozent der Kaufsumme an die König!. Forstkasse zu Hachenburg
einzuzahlen. DaL-Holz liegt gut zur Abfuhr und vom Bahnhof Korb
4—5 Kilometer entfernt.

| Neggendorfer-Blätter

Original-
Weck ' sche

Einkoch-
/tpparate

verloren wurde am
Sonntag nachmittag aus
Wege von der Schne'dmiihüI
Hachenburg ein Geldbetret!
Papier eingewickelt). UniM
gäbe gegen Belohnung an d«>
schäftsstelled. Bl. wird
beten.

8

Müncken& <s>  Zeitfdirift für Humor und Kunft.
üierteljähriidi 13 nummern nurM. z.—. bei direkter
<s> Zufendung wödientlich vorn VerlagM. Z.2S <s>

Abonnement bei allen Bu* Handlungen und
Poftanftalten . verlangen Sic eine öraliL -prohe-
nummer vom Verlag, stlüuchen, phcatincrstr . 4t

m Kein VelucNer der Stadt Mimdien

Ordentliches bravesJlä «lclie 0!i
in Küche und Hausarbeit be»
in ruhigen Haushalt zumt-f
gesucht.

'Govesverg , Moltkeftrcf

fiobeispäi
hat jeden Mittwoch
Samstag abzugeben
Karl Baldus , Sch««

Hachenburg.

keine Betttsdern
8

and
sowie nur edhi türfeifch-rotc Barchente
und Daunen-Köper Ia. Ia. unter je er

Garantie.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.
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sollte es versäumen, die in den Räumen der idadh. :,
Cheatinerffraf befindliche, Luherst intereSante R«s-
ftcllung -c-: ■.• aizeicinungen der neggen dorfe.-•Blätitr

ra bcftdiNgen.
JgKT  tägli <r. “net. Eintritt für jedermann frei! - HAI

8
üi» el ob *. System

Vielt Neuheit . n

Bedcol.n isprmäßipnf!
177» t*

K r S?  JEM JE Tanseiidlafh bowiilirte Vahrong
bei:

L Eibitt -. ß : aichti ^ un ^.
Alleinverkauf:

farl Winter, Haeheubirg.
-Kindermehl Bredidurchfall, Diarrhöe,
-Krankenkost Qarmkatarrh etc.

Karl Dasbach, Drogerie, ßachenburg.
Glaserdiamanten

stets zu Fabrikpreisenam Lager.
Kail Baldus, Hachenburg.

SLwvrrt ' M- enl
Magenleid&nl
ßautaussobläÄ®'

Wostenloa t«U« ich »uf'
jedem , welcher an
dauu.ijs-u.
aljtslockungen , *ow. —
rnotaen . Flachte »,
EntzandunQ«n etc. —
wie zahlreiche Patiente n
jahrelang mit lolchen 1** **̂ .
haftet waren , ron die—»
Uebela schnei ! und
treit wurden . Hunderte - ^
Auer kennungsschreib . bef **

K.-, .iken 5chw«»Ur K ***̂ ,!i w. ik»ato—»"-3
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